
otien. Besonders gegenwartsn cheıint se1ln, W d>s .Der die Selbstbestimmung der FTrau,
uüuber Revolution un Scheinreform, ber Pluralismus und DOT gesagt wird.
Bel einıgen der erwähnten Schattenseiten mensdc  ıchen Verhaltens der (Cijestaltens
I1l1d. zuweılılen e1Nn Wort mehr ber das auch dort bestehende Licht gewünscht. 10 wird
die wachsende uC| nach allseitiger icherheit und Versorgung miıt Recht angeklagt . (76).
Das i1st jedoch e1Nn Fehlverhalten gegenuüuber eiINer Einrichtung, die ın sich rıcCht1g un! recht
nutzlıcki ist Zweimal (35,60) wird daran erinnert, daß der Christ sıch CGottes Wort un
Wiıllen orjentiert Uun! die Orgänge 1n der Welt ihnen 1ßt. Diese Ornientierung ist aller-
ın nıcı leicht, WwW1e INd. auf TUN! der gangı Formel vermuten konnte Dıie Zahl
derer, die ach Gottes Wort und Wiıllen handeln moOchten, ist auch eute noch erstaunlıch
groß, wußten S1e 1LUI besser, W ds J1er un Jjetz Gottes e1sung iıst. Wie das Bemühen
eutiger christlicher Ethiker die „Normenfindung” AL sind diese berufifenen
Führer N1CI selten verunsıchert und ratlos Endres

Alf£fred: Die katholische Soziallehre. Ihr Anspruch, ihre Aktualität. Wien,
Öln 1979 Verlag Styria. Z S K, 25 ,—.
0Se, Universitätsdozent ın Wien, egt eın eigentliches ehrbuc VOL, sondern eine wenl-
Yer systematische Einführung 1ın dreizehn lose gegliederten apılteln IUr breite Leserkreise.
Anspruch un! Aktualhlıtat der Katholis  en Soziallehre (K5) überwiegend 1 S1iNnne der
Sozlallehre der Kırche, der Papste werden herausgestellt durch standiıge ezugnahme
auf Tobleme, kreignisse un: Stellungnahmen der etzten Te DIie Sozlalpriınzıplen
werden Zl UrTrZ au{l ZW el Seıten Tklärt: fehlt egründungen; der Begriff Geme1ln-
onl wIrd Yal nıCI erlautert. Ausgezeichnet ıngegen ist die grundsätzliche Dynamık der
KS inres Sozlalrealismus dargeste Bel der B  reibung der hıstorıschen Entwick-
ung der KS ware e1Ne kritische Einstellun NYgEeEMESSE. Jewesen  ;  e enisie. der INdruck,
als habe gut wı1e eın kirchliches Versagen 1n somalen Fragen gegeben. In den
apiteln ber d1e Ordnung 1mM Staat, die Kommunal-, Famıiliıen und Wirtschaftspolitik ge-
ang das Subsidiaritatsprinzıp voll AA Geltung., Eingehendere Behandlung erfahren die
1I1hemen enschenrechte, Massenmedien, innerer Frıeden, Arbeitsplatzsıcherung, Umwelt-
un: Mittelstandspolitik. Nn  19 ist der undiıfferenzierte Hınwels, die habe die kapı-
talistische Wirtschaftsordnung abgelehnt (96, 188 f)l die negatıve Beurteilung erı 1n
Übereinstimmung mit Quadragesimo 0N C0 1mM allgemeinen 1U den Kapitalismus als
Entartung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung, die „nıcht 1n sich schle: ist. Die Aus-
{ührungen ZU. Eigentumsrecht lassen einen 1Nnwels auf dessen Begrenztheit durch das
Privateigentum als Bestandteinl des sekundaäaren Naturrechts und somıit auf die Sozilalbindung
vermi1lssen. In der rage der Mitbestimmung 1n Betrieb un: Unternehmen (von identisch
gebraucht) wird d1ıe 1elza. der Meinungen bloß rwähnt, bDer n1ıCH skizzlert; der Begriff
„pParı  1S Mitbestimmung“” iıst nıcht genannt AÄAuch die arlegungen ZUI Sozlal-, Wiırt-
chafits- und Kulturpolitik sSind ZU Teıll sehr allgemeın gehalten; besondere Berücksi  ti-
Yyung iiınden Lohngerechtigkeit, Gleichberechtigung der Frau, Politische Kultur un! inder-
heiten Zwel weitere Kapitel sind der internationalen Friedens- un: Entwiıicklungspolitik SOWI1Ee
der Auseinandersetzung m1ıt liberalen un sozlalistischen Wirtschalts- und Sozlalordnunge:
gewidmet, Dıie typographisch hervorgehobenen Zusammenfassungen Ende jedes
apıtels SINnd VOIl Iiraglıchem Wert, da die gesamite Darstellung hnehin Napp gehalten 1st.
uch die „Fachausdrücke“ (  9—231 sind größtenteils entbehrlich, Nonymität, Arbeits-
platzsicherung, Asyl andere sind Wen1lg präzise formuliert (Solidarismus, SubsidiarIli-
tatspr1ınzıp Das kurze Literaturverzeichniıs WIT. EeLWaSs wıe eın Zufallsprodukt. Der
Text ist eaich verstaäandlıch bletet 1M allgemeinen 1nNe ausgeglichene Stellungnahme. ET

Ossenbuhlmöchte VOI em ZU. politischen Engagement anTregen.,

Arbeitslosigkeit Herausforderung der Kirchen. Dokumente Projekte Analysen.
Hrsg. Christian un Franz SEGBERS Mainz 1979 Matthias-Grüne-
wald-Verlag Gem Chr Kaiser Verlag, München. 2230 sI K, Z 00
Die Bese1it1gung DZwW. Verminderung der Arbeitslosigkeit (A.) stellt weltweit 1nNe der
schwerwiegendsten un! schwierigsten ufgaben 1mM wirtschaftlı  en und sozlalen Bereich dar.
In der Bundesrepublik ist die ArTbeitslosenquote seit eini1gen Jahren alarmierend ho  z Die
umfangreiche Lıteratur A WIrd durch das vorliegende Buch e1INeTr interkonfessionellen
Fachgruppe als Dokumentation Z ema „Kirche und ArTbeitslosigkeit“ (In der BRD) Nutz-
ringen ergänzt. Nachteilig ist allerdings das Fehlen einer weni1gstens kurzen eTruUu:  sich-

5316



t1gung der 1n der Dritten Welt un: ihrer echselbeziehung ZUr: 1n den Industriestaaten
Der Teil „Dokumente” (11—84) nthalt ZU. Halite eine übersichtliche Analyse kirdl  ıcher
Stellungnahmen der Te tiıchworter sind orm und Folgen der A 1 Au{figabe
der Kirchen, Jugend- und Frauenarbeitslosigkeit, Recht au{i Arbeit Eine Auswahl xempla-
rıscher TO)] 1n kıirchlicher Trägers  aft 85—167) beinhaltet eıne verschiedener
Formen der indıvıduellen un! der Offentlichkeitsarbeit. Im Teil „Analysen und
Kommentare“ (169—21 trıtt Splegel Del der Untersuchung der Aktionsmöglichkeiten der
Kirchen mıt gqguien Gründen für 1ne Verstärkun: der bisherigen emühunge: e1n egen-
ber den VO. ihm empfiohlenen wirtschafits- und sozlalpolitischen Strategien sind jedoch ZU

Teil erhe  ıche edenken Er plädier für 1Nne Erweiterung der Staatstätigkeit iın
der BRD 600.000 Arbeitsplätze; einer „qualifizıerten Mitbestimmung  100 der Arbeitnehmer
Tau offensıichtlıch 1Ne entscheidende Verminderung nternehmerischer Fehlentsche!1l-
dungen 1n Fragen W1e Kapazitätserweiterung, Produktentwicklung un! Finanzlıerung

Belitz und Espenhorst De{iur‘ 1n inrem Beitrag ber „DIie Zukuni{t der Arbeiıt un!:
die Kirchen“ als partielle Alternative die „Substutution erwerbswirtschaftlicher Arbeıt durch
selbstorganisierte AT unter dem Selbs  ilfeaspek 1 achbarschaftsbereich SOWI1Ee die

VO rbeitsplätzen m 1t Arbeit TUr Gerechtigkeit und Frieden Die umfangreiche
Auswahlbibliographie. (21” —230) vervollständigt das empfehlenswerte Buch Ossenbühl

üÜüdische Liturgıie. Geschichte Struktur Wesen. Hrsg Hans ermann ENRIX
Reihe Quaestiones disputatae, Freiburg 1979 Herder Verlag. 160 SI kt.,

26 ,—.
Daß die christlıche lturgıe emente des jJüdischen Gottesdienstes 1n sich aufgenommen hat,
ist ZWaT weithın bekannt, dO  Q U1l e1Nne gründliche Kenntnis der Jüdi1s  en JLUrglıe en
sich bısher 1U wenıge T1sien bemüht, oDwonl S1e 1ne wichtige Grundlage des jüdisch-
christlıchen Dialogs, der lıturgıschen emühungen IN den christl!:  en Kirchen un! der
Liturgiewissenschaft bildet. Aus dieser Einsicht heraus en die Bischöfliche Akademie des
Bıstums Aachen un:' die Evangelische ademıle 1n essen-Nassau (Arnoldshain) geme1n-
Sal VO bi1s MAarTz 1978 ın achen eine Tagung ZU ema „Jüdische l1TUrgıle
eschichte, TuUukiur un W esen“ veranstaltet. Der vorliegende Band gibt die dort gehal-
enen elileralie wieder, die VOI em die es  e, TUukiur und Aussage der u  1S  en
iturgie darstellen Darüber hinaus wIird das Verhältnis zwischen der jüdischen iturglıe
un: den christlı:  en Kirchen beleuchtet un! eın er ber die derzeitigen jJüdischen
emühungen ıne Liturgiereform geboten Ergänzt werden die eierate durch e1n oLum
VO  - Reifenberg, der AQaus der 1CH des christlichen Liturgiewlissenschaitlers den d 1l-

egangEeENEN Ausführungen ellung nımmt.
Das Buch stTEe. 1ın seiner Art bislang eINZ1G da Es bietet EiNe VO Informationen, die
allerdings naturgemäß 190008 ıne erste Einführung geben konnen. Es 1st deshalb wünschen,
daß ın welteren esprächen und Publikationen ıne Ausweitung und Vertiefung versucht
wird. Schmitz

Der ökumenische Gottesdienst. Grundsätze un Modelle. Zürich, öln 1979 Benziger
Verlag Gem Gotthelf Verlag, 7Zürich. 09 sI br., 9,80
Bei der Planung un! ur  Üührung VO ökumenischen Gottesdiensten sind imMmmer wieder
Unklarheiten zutage getireten, daß der unsch ach Rıchtlinien laut wurde. Dem sucht
der vorliegende Band gerecht werden, dessen Text VO Vertretern dreler Kirchen Ye-
melınsam erarbeitet wurde.
Die Ausführungen gliedern Ssich 1n 1erTr Abschnitte Der ersie bietet „Grundsätze“, die TOl-
gende 1Jlele anstreben:

die theologischen rundlagen Iüur ökumenische Gottesdienst: Uun! ihren sachlich verpflich-
tenden harakter aufzeigen;
hervorheben, W as bel der Vorbereitung un: Durchführung ökumenischer Gottesdienste
eachtien ISt;
die 1e Möglichkeiten ökumenischer Gottesdienst: andeuten und damıt eNT-

sprechendem 1un aNnTtTeYEIN;
CI Mißgriffen bewahren un! darum auch IUr die onkreten Tobleme, bel denen sich
Schwierigkeiten Trgeben koöonnen und auch schon ergeben en, den Grundlagen ent-

sprechende Lösungsmöglichkeiten anbıeten
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